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sen innenpolitische Funktion die Si
cherung der monopolkapitalisti
schen Klassenherrschaft ist und des
sen außenpolitische Funktion darin 
besteht, expansionistische Ziele un
ter militärischer Gewaltanwendung 
erreichen zu können (—<• Armee). 
Nach jahrelanger systematischer 
Vorbereitung wurde die B. nach Ein
beziehung der BRD in die —► Nord
atlantikpaktorganisation (NATO) 
1955 offiziell gebildet. Die Streit
kräfte der B. bestehen aus dem Heer, 
der Luftwaffe und der Marine. Die 
personelle Stärke der B. beträgt ins
gesamt 495000 Mann, davon das 
Heer 335000 Mann; die Luftwaffe 
110000 Mann; die Marine 36 000 
Mann. Die restlichen Offiziere und 
Soldaten gehören zu den zentralen 
Dienststellen und Einheiten. Außer
dem sind bei der B. etwa 200000 Zi
vilbeschäftigte tätig. Die B. wird 
durch die allgemeine Wehrpflicht 
und durch freiwilligen Eintritt er
gänzt. Umfangreiche Modernisie- 
rungs- und Reorganisationsmaßnah
men, die 1978 begonnen wurden, 
sind entsprechend der —>- Vorwärts
strategie der NATO darauf gerich
tet, die Möglichkeiten für einen An
griffskrieg gegen die Länder der so
zialistischen Staatengemeinschaft 
mit konventionellen und atomaren 
Kampfmitteln zu erhöhen. Die Um
strukturierung der Landstreitkräfte 
ist das Kernstück der Verstärkung 
der Aggressionsfähigkeit der B. Sie 
sieht bei den 12 Divisionen (36 Bri
gaden) des Feldheeres u. a. vor, die 
Anzahl der Panzerbrigaden von 12 
auf 17 aufzustocken, 3 Panzerab
wehr-Hubschrauberregimenter neu 
aufzustellen und die Brigaden in 4 
statt bisher 3 Kampfbataillone zu 
gliedern. Für alle 36 Brigaden des 
Feldheeres ist die höchste NATO- 
Einsatzbereitschaftsstufe festgelegt, 
d. h., sie müssen mit mindestens 
90 % ihres Personalbestandes inner
halb von 24 Stunden einsatzbereit 
sein. Gleichlaufend mit den Struk
turänderungen des Feldheeres er

folgte die Modernisierung der Aus
rüstung mit Panzern (Leopard 2, Ja
guar), Panzerabwehrraketensyste
men, Hubschraubern u. a. m. Bedeu
tende Veränderungen vollzogen sich 
im Rahmen der Umstrukturierung 
der Landstreitkräfte im Territorial
heer, das 12 Heimatschutzbrigaden 
umfaßt, von denen 6 in Friedenszei
ten kadriert sind. Weiter verfügt das 
Territorialheer über 15 Jägerregi
menter mit insgesamt 45 Jägerbatail
lonen, 150 motorisierte Heimat
schutzkompanien und 300 Siche
rungszüge, die im Kriegsfall mit Re
servisten aufgefüllt werden. Die 
mehr als 3 Mill. Reservisten der B. 
werden verstärkt zu Übungen einbe
rufen. Entsprechend dem Langzeit
programm der NATO befinden sich 
die Luftwaffe und die Marine eben
falls im Prozeß der Umrüstung zu 
höherer Aggressionsbereitscnaft. 
Die 4 Luftwaffendivisionen verfügen 
über 12 Kampfgeschwader und 15 
Fla-Raketenbataillone. Die 5 Flottil
len der Marine umfassen 190 
Kriegs- und 90 Hilfsschiffe, die Ma- 
rinefliegerdivision hat mehr als 180 
Kampfflugzeuge. In der Ausbildung 
aller Teilstreitkräfte der B. werden 
entsprechend der NATO-Militär- 
strategie alle Varianten eines Krie
ges trainiert. Das Ausmaß und die 
Intensität der —<■ Manöver im Rah
men der NATO hat sich ständig er
weitert. Dabei werden die Übungs
räume provokatorisch in Grenznähe 
zur DDR und zur CSSR gewählt. 
Im Mittelpunkt stehen Trainingsele
mente wie frühzeitiger Aufmarsch in 
Grenznähe, rasche Verstärkung der 
Streitkräfte auf dem Kriegsschau
platz, schnelle Mobilisierung der 
Reserven, Einsatz von Luftlande- 
truppen und Marineinfanterie, 
schnelle Vorstöße in die Tiefe des 
gegnerischen Territoriums und 
Übergang vom konventionellen zum 
Raketenkernwaffenkrieg. Somit ent
spricht die B. in Gliederung und Be
waffnung den Plänen und Anforde
rungen zur Führung eines allgemei-


